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Temperament des Calvinismus gesehen bzw gedeutet hat? Das
testzustellen ordert e1n völliges Beherrschen des Schri  ums un
des (Je1stes Occams. So kommt VOT kurzem O0dy VON der
Logik Occams au einem wesentlich verschiedenen rgebnis (vgl.
die olgende Besprechung). AÄAndererseit: ist die IL ethode
sireng sachlich-nüchtern, begrifflich-analytisch gehalten, mit stän-
igem Anführen der Quellen. Einiühlen, Konstruleren, Milieube-
trachtungen, die viel cher die Gefahr subjektiver Färbung miıt sich
bringen als 1eSC Art der Darlegung ınd Begründung, scheiden
völlıg dUus. Das Werk iSTt der Ausdruck eines selbständigen, gründ-
lichen eltens, das bekundet auch das beiliegende das die
Del der Promotion verteidigenden Thesen enthält, mit 16 unk-
ten, durchaus T1ULSC. Ansichten führender Gelehrter w1e
Grabmann, Seeberg, Troeltsch, arl ar ellung
wird. Jansen
0Ody, E CS The LO 1C OI Wı]ıll]ıam ofI Ockham.

8 (AIV 322 5.) London 1935, ee and Ward 12,6
Das Werk wird als revolutionär angekündigt. In den geschicht-

lichen Studien uüber die Philosophie des Mittelalters gilt Ockham
bisher als Neuerer, Skeptiker, Subjektivist und destruktiver ÄKrI1-
er des scholastischen Aristotelismus, W1e ihn jüngst Zuidema
(vgl die vorhergehende Besprechung) erneut zeichnete glaubt.
1mM Gegenteil als esultia seliner Forschung hbuchen können, daß
Ockham cher der Kritiker einer bestimmten, augustinisch-Iranzlis-
kanischen Iradition, SOWI1®e einer neuplatonisch-arabischen Korrup-
tion des echten Aristotelismus sSel. Ockham ist VOT em der Geg-
Ner des Skotus und dessen Thomaskritik, ST Thomas viel
näher.

Dieser Gegensatz Skotus omMmm Schon wirkungsvoll 1m
Kapiftel über die Logik der erminı ZUrC Darstellung. Skotus
1mM Anschluß Avı  nna se1ine Unterscheidung VOINI natiura Uu-
N1ıS und singularıtas. Ockham betont auts schäriste die Identität
VonN beiden Für ihn ist die Logik e1in Instrument des diskursiven
Denkens, aber die Möglichkeit eines solchen Denkens äng
Yalz wesentlich VON der Möglichkeit einer bestimmten und
endlichen Signifikation des Substanzbegriffes ab Wenn dieser
N1IC die indiıviduelle aliur der inge edeutert, für die T Sie
oOndern eine iorma oder ausa exemplaris außerhalb der Dinge
und verschieden VON ihnen, dann kann 21n Substanzbegriff nımmer-
mehr e1Ne 1 mutabilis per bedeuten! Logischer Nominalismus.
edeutie Iur Ockham metaphysischen Realismus und Ablehnung des
augustinischen Exemplarısmus oder der Illuminationstheorie.

Der ert eht -nun 1mM einzelnen daran, Ockham als den eNeT-
gischen Verteidiger und TKläarer des aristotelischen rganons
erweılsen. egen Porphyrius erhebt Ockham den Vorwurf, daß
unier neuplatonischem Einfluß das aristotelische Verhältnis Vo  Z
Significatio und praedicatıio verfälscht habe Die significatio 1st
keine Funktion des Urteilens, WI1e die praedicatlio. uch Del der
Universalienirage wird Skotus der distinctio ormalıs schar{f

(Ockhams Tendenz geht dahin, die Wissenschafit VObekämpfit.
wirklich elenden reiten Die Kategorien des Aristoteles SIN
keine metaphysische Abhandlung, sondern S1C beschäititi sich
mit den ermıinı primae intentionis, die iın Naturwissensc aft und
Mathematik AÄnwendung 1inden Metaphysik ist VON demonstrativer
und diskursiver Wissenschait wesentlich verschieden. Die QOuantität.
ist nicht e1ine VvVon ubsianz und ualıtä verschiedene res, sondern
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der Ter  us quantitas. bezeichnet Substanzen und QOualitäten
„„Conliunctim oder als eilbar. Die eigentliche logische Forscher-
krafit Ockhams kann sich erst Deil den Formen der complexen S1gni-
ficatio in der Urteils- und Beweislehre zeigen. Ockham wird N1IC
mu  e, den groben Unterschied zwischen den Tabricationes mentis
und ihren Gesetzen, Unterscheidungen USW. aut der einen 111e

hebenund der realen individuellen Welt aut der anderen e1ie hervorzu-
Es ist dem erl. gelungen, Ockham als einen auDberst

scharfsinnigen ıınd originellen Logiker und Aristotelesdeuter
erwelsen.

Das Kapitel versucht eEiINe synthetische Schau der Ergebnisse
zeichnen. Ockham 1ST der TrıLLKer der augustinischen und NeU-

platonischen Verbindung VOIlN wissenschafitlichen und theologischen
Problemen und Prinzipien. Das aktuell Unendliche (Gott) ist
nicht Prinzip der menschlichen Erkenntnis. Irotzdem 1st Ockham
N1C antimetaphysisch. Er 1st LIUTL eine diskursive Metaphy-sik, die e1ine Dialektik des unendlichen Regresses E1INSC  ießt und
das diskursive Denken DZW. dessen Formen m1 den Gegenständendieses Denkens verwechselt. S0 dari die Bezeichnung Nomina-
l1sSmus aul Ockham LIUFTr mi1t Vorbehalt angewandt werden. Er Ist
ın der Logik Nominalist, gerade weil CT als ersie Prinzipien der
Erkenntnis reale inge anerkennt, die Von den Formen der SYN-thetischen onstructi 1m Denken verschieden sind Nicht ın dem
un ist Ockham eigentlich 21n Neuerer, Bn Thomas gegenüber,
dal zwischen der individuellen existierenden Menschennatur
und den Begriffen der Wissenschait kein drittes Zwischenreich
niımmt. Das Neue ın Ockhams Te 1eg vielmehr arın, dalß
e1ine Vo rennung zwischen der Sphäre des nNatiurilı  en 1SSCeNHSs
und der Welt des Glaubens Torderte Ebenso muß schar{ti zwıschen
natürlicher Erkenntnis und einer sogenanntien Metaphysik geschie-
den werden, die inren AÄusgangspunkt VON ott nımm und die
Beziehung VOII Endlichem ZUu Unen  iıchen behandelt.

An diesem Punkte wohl klar se1ın, daß der gelehrte Ver-
i1asser mit Seiner These, daß Ockham dem h1l Thomas eigentlichTreC nahe sel, NIC| überzeugend wirkt Jedenfalls n noch die
rage nach dem Grund z nach Ockham die S1QgnN1-ficatio des erm1inus NIC bloß einen einz1igen, ondern viele kon-
krete Menschen umftfaßt Im übrigen verdien das Werk hohes L0oD

hat die EIW. erstarrie ockhamistische Forschung in CWe-
Ggung gebrac Besonders ist man dankbar für die eichen, schwer
zugänglichen Texte d us der Logik Ockhams.

Joh Schuster
Dunin-Borkowski, tan \A Spinozä, Äus den

La Spinozas. e1ıl Das Lebenswerk &0
(VI u. 587 5.) Ünster 1936, Aschendor{if. 2 Leinen
Von dem groBben Spinoza-Werk, dessen drei Irüheren an

in der Schol 10 (1935) 541—547 und 11 (1936) 109 VOINl mMIr be-
reit: 1 ehend gewürdigt wurden, 1eg jetz der SchluBßBband Vor,
den o Verm ans nach dem ode des Verfassers ebenso w1e
den Bd) in voller Übereinstimmung mit dessen Handschrift,
LUr unier Anfügung dreiseitigen Inhaltsverzeichnisses (das
, E 9 verglichen mit den ersten Bänden, napp ausgefallen ist)herausgegeben hat „Das Lebenswerk‘“‘ hat Dunin-Borkowski die-

and betitelt Denn nachdem 1n einem Kapitel pinozas.Lebenshöhe En 1m nNnsCHIL die Briefe geistvoll ge>-zeichnet hat (13—76), Seiz sich mit dem zweiteiligen Lebens:-


